
Vlane uthers mir Iaß gegen ihbren en verheirate werden \ollte Yie ite
wille, jei Yuther mf Amsdorf eHg befreunDet DHaher jte ihn, MDOge Yuther zu
IrgenD anDderen Cntihließungen beitimmen. Yienn Yutber wole ODer Amsdorft wole,
{ie jei ereit, nit eiINeEM von beiden ehrbare Che einzugehen; nıtf Slaß
auf feinen al

8utberé CIANeEr DAınn Der Che fremd
Yuther an yalklatın 118 em YVateinilchen ugu 45

Yieber Sott, werDden unjere Yöittenberger au Den Monchen YKeiber geben?
Hute HNıch ei1Da auch in Yeib 3AMber IHNLITE en lte feiın Yerb aufdrängen

nehmen, Damıt SE nıcht (etblicher SIrubjal anbeimfallft ‚Albrecht VOn Aa  e  n} a  e
DIie Augslieferung Der verheirateten DPrielter Kurfüriten verlangt.
Yuther an Melancdhthonmn. Mus Dem VYateinilcdhen. (uf der Wartburg, ©en:
tember A 5

Hag ol ich Demnn on INIr jagen? DBın ich enn Je[b{t au frei unD fein %.  ©  Ronch?
C®}  81  enf{£ Dı eima Daran, IMIr in Semas Au werden unDd diefem MiICIO en  ım einmal

©ojftrata Au verlchaffen ‚Verfonen aus Dden „Adelphı* Des FTerenz. veranlagt
JX DIiE zu heiraten! SICH IMIr Au r  en, Der c ich verheirate habe,

Au agen ea ich WerDde mich aber Ihön hHuüten, DAR Dı DAS nıcht Fannit
Martın Yutber Hans Yuther, 1 Hater, DBurger u an x »30
vember b  3

gehe jeßft falt in DAS - sabhr INeINETr Moncherei, Darein ich mich ohne Siuter
Wilen unDd YAsıllen begeben., Shr hattet wohl Sorge unDd yurcht NEINET Schwachheit,
arum DAß Lch en 3 lut bei S Ssahren, DAS UL (Daß tch uguftinı orte
brauche), e$ NoCcH eitel yerße Sugend mmı r  4 unD DAap SOr an uielen remyeln
gelernet, DAß Moöoncherei yıelen unheliglich gelungen Hr varei wohl auch wılene
reich un ehrlich u freien unDd mich alto Au binden $)  1e8 vDaren Sure Yorte &, haft
O1 nıcht aud) gehoöret, DAaß INan SItern ol gehorlam jein? er ICH erIto in

EIGENEN $römmigfeit, hHörte unDd verachtete Cuch ganz alg iInen Mentchen Mber Dennoch
DDN Herzen omnnte Lch DAS Yort nicht verachten



Yuther au S YWeimar an S0  b Yang frübher Yrior DEeS Auguftinerflofters,
evangel, Drediger in &S rfurt. Mus Dem Yateinilchen. 4, Mar 1523
na unDd HrieDde! Hu Diff on DHDeinem Yeibe ‚ Das 1522 geheiratet atte‘ frei, lteber

Yang; 100l ich Hır DAZU Shuck wünichen DDer ıd bemitleiden: 10 ubel iteht e$ in diejer
verfehrten unDd Vermirrien zeıt e  a ıch wohl in C hrifto unDd 135 U, Daß $
Wwegen Der „rielmwmeriberei“ ‚griecht gemeint U eine zweite Che Yorfichtiq unD ug eift.

Yutbher yalatın., Au s Dem ßateinifcben.30. November 1524Luther aug Weimar an Ioh. Lang [früher Prior des Auguftinerklofters,  evangel, Prediger]) in Erfurt, Aus dem Lateinifchen. 1, Mai 1523:  Snade und Friede! Du biftvon Deinem Weibe [dag er 1522 geheiratet hatte] frei, Iieber  Lang; foll ich Dir dazıu Glück wünfchen oder Dich bemitleiden: fo übel fteht e& in diefer  verkehrten und verwirrten Zeit ... Gehab Dich wohl in Chrifto und fieh zu, daß Du  >  wegen der „ VBielweiberei“ [griechifch, gemeint ift eine zweite Che] vorfichtig und Aug feifßt.  uther an Spalatin. Aus dem ßateinif®en.30.ä)?o»ember 1524  ... Was Argula [v. Staufen] mir über eine Heirat fchreibt, danke ich ihr und  wundere mich nicht, daß folches über mich gefchwaßt mwird, da ja aud) vieles andere  gefhmakt wird. AYber Du fag’ ihr Dank in meinem Namen und beftelle, daß ich zwar  in SGottes Hand fei alg Kreatur, deren Herz er ändern und wiederändern, köten und  febendig machen fann in jeder Stunde und in jedem Augenblick, Wie’8 mir aber bis;  her ums$ Herz war und noch. ift, wird’$ nicht gefchehen, daß ich heirate, Nicht, daß ich  mein Heifch oder SGefchlecht nicht fühlte, da ich weder Holz noch Stein bin, aber mein  Sinn ift der Che fremd, da ich täglich den Tod und die verdiente Strafe  des KekerS erwarte. Daher will ich SGott Fein Ziek feines Werkes in mir feken noch  mich auf mein Herz verlaffen. Sch hoffe aber, daß er mich nicht lange leben Läßt.  Luther an Amsdorf in Magdeburg. Aus dem Ltateinifchen. 12. März 1525:  ... Was ich jeßt fchreibe, ift dies: Wir fehnen uns fehr nach Deiner Gegenwart,  Und zwar ift das nicht nur mein und der Meinen Wunfch, fondern auch unfer [furf.]  Hauptmann [und Landvogt] Sans Megfch wuhfcht e& dringend. Gerade er veranlaft  mich, Dich Fühner zu bitten, uns, dieweil wir fehr befümmert und verfucht find, mög-  lichft bald Eurer Tröftung und Freundfchaft Halber Cures Befuches zu würdigen, Er  verfpricht beftimmt, wenn Du den Tag bezeichneft, Dir einen bequemen Wagen zu  {fchicfen und dich wmohlbehalkten auf feine Koften wieder zurüczufenden. Nun beweife  dich uns als der fchlichte, gerade, treue Amsdorff, der ung den Tag ankindigt, damit  wir ung gegenfeitig mit Wiederfehen und Befprechen tröften . , .  Seit Ende März mweiß Luther Ddurchy Amsdorf, daß Katharina v. Bora ihn heiraten whrde.  Ein Entfchluß feinerfeit® liegt aber noch nicht vor.  P  Luther an Spalatin. Aus dem Lateinifchen. 10. Aypril 1525:  ‚.. Warum fchreiteft Du nicht voran zur Che? So dränge ich andere mit fo  viel Qäemeiégrfmben‚ daß ich felbft fai't dazıu veranlaft merde. Die Feinde‘ aber  34  .Ya Argula Staufen| mir u  ber eine Heirat {chreibt, Dayke ihr unD
wunDdere mich nıcht, DAß \olches ber mich ge wird, DA 1a autch yıeles anDdere
ge  wa WIrd, Mber SIl Jag Uhr ant in meinem YNamen unDd beitelle, DAB ıch
in Sottes and jei alg Kreatur, Deren Herz ndern unDd wiederandern, töten unDd
[ebendig machen fann ın jeder StunDde unD in jedem Augenblick, e’ nır aber bis
her ums Herz IDAr unDd noch UL, wird’s nı ge  eben, DAB ich heirate; Nıcht,
ımein er DDeEr Seichlecht nıcht fühlte, DA ich WweDer Holz noch Stein bin, aber meın
Sınnn ı$ Der Che remD, DA c tAaglich Den S DD unDd Die verdiente Strafe
DEeS KNeßers rwarfe a  er wl ich ptt fein Ziek Jeines Yerfes in nır jeken noch
mid auf ıimein Herz verlaften. hoffe aber, DAß ıch nicht lange en (äßt
Yuther Amsdorf ın MWagdeburg. Au 8 Dem Yateiniıldhen. M Aarz 9253

Ya ich jeßt Ichreibe, Ut Dies YWir jehnen ung jehr nach DHeiner Segenmwart,
Und i{ DAS nıcht NUur mein unDd Der YMeinen Wunich, jondern auch unjer furf.
Hauytmann unDd Candvoagt) an Meßich wunicht eS ringend, (Herade er veranlagt
mıidc, DHıch fühner 3 bitten, Uung, diemetil DIr jehr befummert unDd verlucht 1nD, MOg
ıchit bald SCurer SIroftung unD sreun Halber ure Beiuches zu wurdigen, Sr
veripricht beftimmt, Denn Sı Den TAaAg bezeichneft, Dır einen bequemen Wagen Au
ichicfen unDd DiCh wohlbehalten auf jeine Kolten wieder zurückujenden., Yın beweite
DICh ung alg Der Ichlichte, geraDe, Amsdorff, Der ung Dden Tag anfüundigt, Ddamıt
Wr unsg gegenifeitig nıt QUiederfjehen und Beiprechen tröften

eitt n Marz weiß utbher ur AUms8Dorf, DAaß Katharina YI3nra ihn heiraten wurde
ıin CntIchluß jeinerjeitg ltegt aber 10Ch nicht VDL.

Yutbher an palatın. u Dem Vateinilchen., yrı 1525
YWarum reife Dır niıcht 3UT Che? Sp drange ich anDdere mıf 10

viel DBeweisgrunden, DAf ich jelbft faft A veranlagt WerDde, Hie Heinde aber



hören nicht auf, diele Yebengart Au verdammen, ıun unjere Kluglinge verlachen ite
taglich .
Yuther an yalatın au Mus Dem Vateintiichen Yrı 1525

Yeiter Hreibft CNl Wegen imeiner Heirat $ı brauch(t Hıch nıcht Au wunNDerN,
DAß ich nıcht hHeirate, bin ıc DOCh ein 10 berüuchtigter Yiebhaber Yunderbar Ut’S viel:  Z
mehr, DABß ich, Der i 10 oft ber Oie Che ichreibe unD 10 viel nı YVeibern zu un

habe, niıcht (änaft 1in eb geworden binm, gelchweige, DAß ich feine geheiratet hHabe
Sleichmwohl $)11 an IHNLE en Beitpiel nehmen willit, 10 f e8 recht fräftig
DHenn ich habe alet Örei Hrauen auf einmal gehabt D {te Xuther wohl
HreunNDden zUr Che vorgeld (agen unD 10 itart eltebt DAaß verloren habe, DIiEe
anDdere (Matten nehmen wollen SIie Orıtte ich faum noch Iınfen Arm, bald
Ird it NIr auch enfrifjen Wwervden SE träger Yiebhaber wagit nicht einmal ein

Semahl wDerDden AHute Nı NUT, DABß ı, 10 fern meın Stinn Der Che
itehf Cuch, 10 nahe Shr Der Verlobung JeiD nicht noch zuvorfomme. eg Doch
ptt u wirfen, WAas (wenigiten erwarter,. Hag Jage ich, DAaß ıc OI — Scherz
beiteite drange, wohrin $l Fe YXeb? wohl, lieber yalatın. SOIf  ag 1525

Yuther jagte 1537 [ijchreden 1 „Wenn tch VDE 14 sahrenR alg $  Cr  abr Der Ankunft
Der Umbichener Nonnen] hatte heiraten wollen, amı hatte tch Deß rzite aftliu |Axt] Sattın,
Mve VDN Schönfeld gewahlt Wietne q  e tch dazumal nicht teb Denmn tch te D fur hoch
inutig, aber ptt hat eg ID gewolt, Daß tch mich Der Berlatjenen erbarmte. H eben Ave DVDN DN-=
felDd DAr thm Die Magdeburgerin Mve MHlemann vorgelchlagen Yielletcht in {te betde oben gemeint.
Ite rttte i{l pffenbar Katharına 3Dra Or Anerbieten an Am8dorf mußte jeine Anficht uüber
thren „Hochmut” andern unD jein Nitletd anıtt Der „ VBerlafjenen“ beitarfen.

SnDde Aprt ejucht uther auf Der eije ng Aufruhrgebtet feine Eitern Gein Yater außert Den
Aunich, {ich fetn n auch verehelichen möchte”, >Yiun {pricht er zUM erifen NMale DEeN
Entichluß 3r Che mt Kathartıra Dra au

Yuther an 3D  D,e Mangsfelder Nat|. Deutich Raı 1D  P  1D  i
Mahnung, {\olle Dden Srafen Albrecht nıcht weich machen Sachen Der DBauern.

Wohlan, fomme ıc heim, 10 wıll c mıiıch mit Sottes U IM F oDde
Ichicen unD INEINET neuen Herren, Der Mörder un NRauber, arfen, Die NIr jagen,
fte wollen nıemandD 1ichts fun Mber ehe wollt billigen unDd vrecht Iprechen,
Was jie un, Wwo LCh ehe hundert yerkieren, DAß ott mm Ynaden

Wgl ufhers YWriefe al Nubhel M C und an Dr



n fann ich’$ \fd)icfen, ihm Ddem Teufel) Sum Zr0B, 111 ıH meine
ehe Denn H terbe, WD ich höre, DAaß ite fortfahren.noCch zr Che nehmen,

hoffe, {te jollen mir DOCH nıcht meinen JJ 11 unD HreuDe nehmen Solches hreibe
itet unD {onderlich meinen gnAadigenich C u ch, DAß Hr auch gefro{t {etD unD anDdere tro

Herrn, yaf Albrechten
>Y)aCch jeiner Nuckfehr mußfen Heiratsgedantken mwiederum VDE Dden Ichmwermtegenden Sreigniljen

im Nat aurucktrefen: rieDrICch Dder etle {tirbt, Die YNauern werbden bet Sranfenhaufen gefichlagen,
Munzer CD hingerichtet. uther hatfe „vtel zu predigen 12 mal zmwtichen DdDem 7 Mait unD 6, Sunt]
unD {chreiben [Sugfchrt gegenN Die Bauerun, Mrief al Heinrich 1L EmnglanDd, Dr  Ag für
Neform Dder Univerfitat, chrift uber 9)?fmger]f’.
Yuther D. Sohann Ruühel. Deutich. S Sunı 1525

naDde und HrieDe in Shrifto q jende &C1ich, lieber Herr unD Schwager
Ruhels Hrau cheint die Schweitfer VDn safob Yuther gewejen Au jein|, uer DE
un 25 DES MYriefs, 10 ich an MN Sy Herrn, den Gardinal Hale, gelchrieben;
we  © 10 ite jeiner Kurfürftl. Önaden gefallt, ich wohl leiden Mag, DAß {te ur
weiter Abichrift DDer u auggebreitet WerDde; DOCh nıcht ehe neine Handichrift ©r,

Kurfürfl, naden uüberantmort, unD br Von derjelben ©Sr, Kurfurftl, (Ynaden merftft,
DAB i inr gefalle, hr a  ın fomunet.
1 o b ©e, Kurfüurft! Snaden abermal Wurvde agen, wie 1ch au gehöret VE

hab, warumb au ich nıcdht nähme, Der ich jedermann DAZU reize: 1ollet br ant  Z  Z

Wworfen, DAf ich ımmer noch gefurchtet, ıc jei nıcht tüuchtig geNUg Dazu. . Doch,
ineine Che Sr, Kurfurftl (Ynaden eine Stärfung jein mo  @; wollte i ch Qqar SEA E

Oa bereift lein, Sr; Kurfürftk Mnaden U m Crempel vorher traben, nacdhdem
ich DOCH on im Sinn bin, ehe ı ch au ® dielem YVeben heide, m ıch iın Dem Che:
an finden Au (alten, welchen ich DD ptt gefordert achte; 1inD jolltg nıchts
weiter alg eine yerlobte Sojenhsehe jein. Hiemit em lieben (Sott befohlen. Srußet
mir Suyre Heva mf ihren ngern.  z  &N m Yfiinaftabend, Anno J  5,

ıe Bereitfchaft 30i Che AD dringlicher unfer Erwagungen abnlich jenen, Die aug Anlag
einer nfrage Spalating wegen eines Brautpaares anftellt,

Yuther an Spalatin. 448 Dem Cateinilchen., yrı
Die Sefahr, Die Darın (ieat, eine Sache hinauszujlchieben, erhellt woh

genugenD aus Spruchen, DBrauch unDd MBeilpielen.
HYıe Sprüche nD Auftchub hat Denen, DIE fertig Aaren, gefchadet. e päter, je


